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darüber ausdrücken zu hören , welche Hin und wieder , fih am

geſprochenen Worte nicht mehr genügen laſſend , ſogar in halb

improviſirten Geſängen , wie ſie die frohe Stimmung des

Augenblicks eingab , ihren lebhaftern Ausdruck ſuchte . Einen

ſolchen ungeſchminkten , vom Herzen kommenden Ausdruck der

loyalen Geſinnung eines ſchlichten Biedermannes , des Alt

bürgermeiſters Bockſtahler in Eichſtetten , finden wir in

ſeinen bei dieſem Anlaß vernommenen , dem poetiſchen Feſt

kranze beigefügten Strophen .

Lebendige und ſprechende Zeugen der tiefgefühlten , mit der

innigſten Verehrung , Liebe und Treue verbundenen Freude

und Theilnahme an dieſem Ereigniſſe ſind aber die

Landesdeputationen ,

welche , ſobald die Nachricht von der Verlobung Seiner König

lichen Hoheit des Regenten mit Ihrer Königlichen Hoheit

der Prinzeſſin Luiſe von Preußen bekannt war , aus allen

Theilen des Landes in Karlsruhe , unter Führung der Amts

vorſtände in zahlreicher perſönlicher Vertretung durch die Ge

meindevorſteher und Notabilitäten aller Stände eintrafen , um

Seiner Königlichen Hoheit ihre ehrfurchtsvollſten Glückwünſche

darzubringen .
Die Huld , womit Seine Königliche Hoheit ſämmtliche

putationen zu empfangen und ihre Glückwünſche entgegenzu

nehmen geruhten , und die hierüber von den Abgeordneten

erſtatteten Berichte haben die herrſchende glückliche Stimmung

im Lande wo möglich noch erhöht .

Die Deputationen haben auch Ihrer Königlichen Hoheit

der durchlauchtigſten Großherzogin Sophie ihre Glückwünſche

dargebracht , und erfreuten ſich von Seiten der hohen und hoch

verehrten Frau ebenfalls der huldvollſten und leutſeligſten

Aufnahme .

Insbeſondere aber haben Seine Königliche Hoheit der Regent

zu empfangen geruht :
am 26 . Oktober die Abgeordneten des grundherrlichen

Adels des Landes , die Freiherren Karl von Röder , Sigmund

von Bodmann , von Falkenſtein , Sigmund von Gemmingen ,
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Karl von Göler und von Landenberg ; ferner eine Deputation

der Univerſität Freiburg , beſtehend aus dem Prorektor Herrn

Geiſtl . Rath Dr . Adalbert Maier und den Dekanen der vier

Fakultäten , den Herren Dr . Alban Stolz ( Dekan der theolo

giſchen Fakultät ) , Profeſſor Dr . von Woringen ( Dekan der

juriſtiſchn Fakultät), Profeſſor Dr . Heck ekan der medi

ziniſchen Fakultät ) , Profeſſor Dr . Sengler ekan der philo

ſophiſchen Fakultät ) , ſo wie die — — Geiſtlichkeit und
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den Kirchengemeinderath der Reſidenz ; — dann etne Depu :

tation der — Heidelberg , beſtehend aus dem derma —

Prorektor, Herrn Geh . Hofrath Dr . Bähr und den De

aih der vier pani den Herren Geh . Kirchenrath Dr .

Umbreit ( Dekan der theologiſchen Fakultät ) , Geh . Rath Dr .

Mittermaier ( Dekan der juriſtiſchen Fakultät ) , Hofrath Dr . Lange

( Dekan der mediziniſchen Fakultät ) und Profeſſor Dr . Häuſſer

( Dekan der philoſophiſchen Fakultät ) . Den Vertretern des Adels

und der Univerſität wurde die Chre zu Theil , zur Tafel

Seiner Königlichen Hoheit des Regenten gezogen zu werden .

Am 7. November eine Deputation des königlich preußi

ſchen 7. Ulanenregiments , deſſen Chef Seine Königliche Hoheit

der Regent iſt , um die Glückwünſche des Offiziercorps dieſes

Regiments zu Höchſt Ihrer Verlobung darzubringen . Die

putation beſtand aus dem Regimentscommandeur Oberſt von

Czettritz , dem Major Schimmel , Rittmeiſter von Reimann ,

Oberlieutenant von Boddin , Lieutenant von Brozerofsky ; die

genannten Offiziere wurden zur Tafel Seiner Königlichen

Hoheit geladen .

Eine Deputation der Stadt Mannheim , welche be

hufs der Darbringung der Glückwünſche der Stadt Mannheim

zu Höchſtihrer Verlobung bereits am 8. Oktober in Karlsruhe

angemeldet war , haben Seine Königliche Hoheit in Mannheim

zu empfangen geruht . Dieſelbe beſtand aus den beiden Bürger —
meiſtern ieerren Duffiné und Neſtler , zwei Gemeinderäthen ,
dem Obmann des Bürgerausſchuſſes und dem Präſidenten der

Handelskammer , Herrn Lauer . Sämmtliche Spitzen der Civil

und Militärbehörden wurden zur Hoftafel gezogen , bei deren

Schluß Seine Excellenz Herr Oberhofrichter Stabel im Namen

der Stadt Mannheim in edeln , tief empfundenen Worten
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einen Toaſt auf Seine Königliche Hoheit den Regenten und die

hohe Braut ausbrachte . Seine Königliche Hoheit , durch die

herzgewinnende Anſprache ſichtlich ergriffen , erwiederten dieſelbe

durch einen Toaſt auf das Wohl der Stadt Mannheim . Nach

der Tafel war gu Ehren der Anweſenheit des Hohen Regenten

Feſtoper im Theater , „ Guido und Ginevra “ , welcher Höchſt

derſelbe anzuwohnen geruhte , und ein Fackelreigen , welcher

durch Abtheilungen des großh . Dragonerregiments Abends um

11 Uhr im Schloßhofe mit beſonderer Präziſion ausgeführt

wurde beſchloß dieſen glücklichen Tag .

Die Wichtigkeit , Erhabenheit und Freudigkeit der Verlobung

Seiner Königlichen Hoheit des Durchlauchtigſten Regenten

mit Ihrer Königlichen Hoheit der Prinzeſſin Luiſe von Preußen ,

haben jedoch auf die feierlichſte und officiellſte Weiſe die Rede ,

womit Seine Königliche Hoheit vom Throne herab die Ver

ſammlung der Stände des Landes am 26 . November 1855

zu eröffnen geruhten und die darauf zu den Stufen des

Thrones niedergelegten Dankadreſſen der erſten und zweiten

Kammer bezeichnet .

Die Thronrede beginnt alſo :

„ Edle Herren und liebe Freunde !

Indem Ich Sie bei der Eröffnung dieſes Landtages herz

lich willkommen heiße , drängt e Mih vor Allem , Ihnen

gegenüber auszuſprechen , wie ſehr Mich die Beweiſe treuer

Anhänglichkeit und aufrichtiger Theilnahme erfreut haben , die

Mir aus Anlaß Meiner bevorſtehenden Verbindung mit

der Prinzeſſin Luiſe von Preußen aus allen Theilen des

Landes geworden ſind .

Dieſe Verbindung , die Mir perſönlich ſo viel Glück ver

heißt, wird auch , das bin Ich überzeugt , Meinem Volke

zum Segen gereichen . “

Dankadreſſe der erſten Kammer :
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